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Die Zurücderstattung der belgische»
Brieftaube».

Die Taubenbesitzer» welche belgische Tauben
haben, ob diese rechtsmäßig durch die deut-
scheu Militärbehörden erworben oder durch
Privatpersonen während des Krieges aus Bel¬
len mitgebracht wurden, haben dieselben mit
Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an
einen der folgenden Sammeltaubenschläge zu
senden:
Franz Josef Beckers, Aachen, Otlostrotze 31,
Floeth, Lrefeld, Dionysiusstraße,
Berntgen, Löln, Tteboldgaffe 140,
August Lipmann, Solingen, Schützenstrabe 29,
Richard Krug, Ludwigshafen, Hartmannstr. 26.

1.6 eftek cle l 'okkiee 6e presse
6e 1s 10 . Armöe.

Plan einer Militärrevotte zum
Sturz der Regierung.

Berlin, fi. April. Die Regierung erläßt
eine amtliche Bekanntmachung aus der hervor-
geht, daß in mehreren Städten der Versuch
gemacht worden ist, militärische Formationen
für eine im April vorzunehmende Mililärre-
volle zum Zwecke des Sturzes der Regierung,
der Sprengung der Nationalversammlung und
der Ausrufung der Räterepublik zu gewinnen.
Der Plan ist der Regierung in seinen Haupt»
teilen bekannt. Für alle Fälle hat der Reichs»
wehrminister an alle Oberkommandierenden
Verordnungen erlaffen, durch die gewährleistet'
wird, daß jeder Erhebungsoersuch auf das
nachdrücklichsteunterdrückt wird.

Die Wahlperiode zur National¬
versammlung.

Der Derfassungsausschuß der Nationalver¬
sammlung hat mit großer Mehrheit eine Wahl¬
periode von3 Jahren angenommen. Er nahm
ferner den Antrag Keil an, daß vor Ablauf
der Wahldauer die Neuwahlen stattfinden
müßten.

Der 1. Mai Nationalfeiertag.
Berlin, 8. April, Don berufener Stelle

wird mitgeteilt: Das Kabinett hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, der Nationalver¬
sammlung einen Gesetzentwurf oorzulcgen,
wonach der 1. Mat zum Nationalfeiertrag er¬
klärt werden soll.

Der Generalstreik als politi¬
sches Kampfmittel.

Düffeldorf, 6. April. Die hiestge Gene-
ralstreikkommiffion hat den Beschluß gefaßt,
daß am Samstag mittag 12 Uhr der General¬
streik als Maßnahme gegen die Regierung
beginnen soll. Der Beschluß wurde mit 16
gegen6 Stimmen angenommen. Dom Streik
ausgeschloffen sind die städtische Feuerwehr,
dos Wasserwerk, die Lebensmittelversorgung,
das Sanitäts- und Sicherhritswesen, sowie der
Schlachthof.

Generalstreik der Kruppschen
Arbeiter.

Esse», 6. April. Die Kruppschen Arbeiter
sind gestern Morgen vollständig in einen un-
defristigten Generalstreik getreten.

Der verschärfte Belagerungs¬
zustand.

Bochum, 6. April. Die näheren Be¬
stimmungen über den verschärften Belage¬
rungszustand sind hier bekanntgegeben wor-
den. Danach sind Versammlungen bei Tage
von über zehn Personen verboten. Um
10 Uhr abends müssen sämtliche Gast¬
wirtschaften und sonstigen öffentlichen Lo¬
kale geschlossen sein. Nach 10 Uhr abends
darf niemand unberechtigt die Straße be¬
treten. Alle Personen, die sich über den
Zweck des Aufenthaltes nicht ausweisen
können, inüssen innerhalb 24 Stunden ab-
reisen. In Essen und Münster werden
außerordentliche Kriegsgerichte eingesetzt.

Die Gegenwehr arbeitswilliger
Arbeiter bei Krupp.

— Esten, 7. April. WTB Eine von den
christlich-organifierten Arbeitern der Firma
Krupp im katholischen Derelnshause abgehal-
tene stark besuchte Versammlung erhob ent-
schieden Einspruch gegen den aus den Kruppschen
Werken verkündeten Generalstreik und be¬
schloß, Montag früh geschloffen zur Arbeit zu
erscheinen und alle terroristischen Versuche, die
Arbeitswllligen gewaltsam von der Arbeit
fernzuhalten, mit schärfstem Nachdruck entge-
genzutreten.

Ein ganzes Armeekorps zum
Schutz bereit.

Bochum, 8. April. Um einen ausreichen,
den Schutz im Ruhrrevier zu gewährleisten

und vor allen Dingen zu verhindern, daß di«
Zechen sabotiert werden, hat die Regierung
ein ganzes Armeekorps regierungstreuer Trup¬
pen zusammengezogen, die zum größten Teil
schon im Ruhrgebiet eingetroffen find oder in
den nächsten Tagen eiatreffen werden. Das
Armeekorps ist vollständig kriegsmäßig aus-
gerüstet. In Bochum werden etwa 3000 bis
4000 Mann stationiert werden.

Generalstreik in Magdeburg.
Magdeburg, 8. April. Eine Vertrauens-

männecoersammlung der Streikenden hat die
Proklamterung des Generalstreiks beschloffen.

Die Räterepublik Bayern.
Die Ausrufung der kommunifttfchen

Repubik.
München, 6. April. Die für gestern vor¬

mittag 10 Uhr im Hofbräuhause einberufene
Versammlung der Angestellten-, Arbeiter- und
Betriebsausschüsse, die die Ausrufung der Rä¬
terepublik bewirken sollte, hat noch keinen
Beschluß gefaßt. Sämtliche Säle Münchens
waren für die gestern nachmittag obgehaltenen
Versammlungen des Münchener Proletariats
reserviert worden. Man rechnet mit der Aus¬
rufung der Räterepublik bis spätestens Mon¬
tag. Dieser Tag soll als Nationalfeiertagmit
einem Generalstreik festlich begangen werden.

Die Kommunisten München erklärten ihre
Solidarität mit der ungarischen und der Sow¬
jetrepublik.

Frankfurt , a. M ., 7. April. Das Bureau
Europapreß meldet: Die Räterepublik Bayern
ist jetzt da. Wie aus München telegraphiert
wird, wurde nach Mitternacht im Wittels¬
bacher Palais in Anwesenheit des Münchener
Zentralrates sowie von Vertretern der drei so¬
zialistischen Parteien und des revolutionären
Arbeiterrates beschloffen die bayerische»Räte-
republik auszurufen.. In den früher von der
königlichen Familie bewohnten Räumen herrscht
ein bewegtes Leben. Die Räterepublik hat
einen Aufruf an das Volk erlassen.
Wie verhält sich die Provinz?

— Berlin , 7. April. Der Grund dafür
daß die Entscheidung in München, die in-
zwischen gefallen ist, so lange hinzog, dürfte
nach der . Deutschen Allgemeinen Zeitung" in
der energischcn Haltung und der Klaren Ab-
sage liegen, die von verschiedenen Stellen aus
der Provinz eingegangen sind.

Vermögensenteignung.
München, 7. April. Das Gesetz für die

Enteignung von Vermögen und Vermögens¬

werten soll nach einer Meldung erst in Bera¬
tung, nach anderer Mitteilung bereits fertig¬
gestellt sein. Der Inhalt des Gesetzes ist
folgender:

.Jedes Vermögen(Dermögenswen) über
10 000 Mark wird festgestellt. Aus dem Ver¬
mögen soll gestaffelt nach der Höhe eine Ver.
mögensabgade erhoben werden. Der Rest
wird dem Inhaber vom Staat mit drei bis
vier Prozent verzinst. Das Vermögen selbst
gehört dem Staat."

Die Sozialisierung der Banken.
München. 8. April. Der Zentralrat hat

im Verein mit dem revolutionären Bankrat
verfügt, daß die Banken und Bankgeschäfte
von ganz Bayern für den Verkehr mit dem
Publikum am 8. April zwecks interner Neu¬
organisation den ganzen Tag über geschloffenbleiben.

Die Regierung Hofmann er¬
kennt die Räterepublik nicht an.

München. 8. April. Der Erlaß des Mi-
nisterprästdenten Hofmann hat folgenden Wort¬laut:

.Die Regierung des Freistaates Bayern ist
nicht zurückgetreten. Sie hat ihren Sitz von
München nach Bamberg verlegt. Die Regie-
rung ist und bleibt die einzige Inhaberin der
höchsten Gewalt in Bayern und ist allein be-
rechtigt, rechtswirksame Anordnungen zu er¬
lassen und Befehle zu erteilen. Weitere Pub-
likationen werden folgen,

Rumäniens Entkräftung.
Bern, 7. April. Nach einer Mitteilung

des rumänischen Preffebureau erduldet das ru¬
mänische Volk Entbehrungen, wie fie noch
kein Volk in Europa gekannt hat. Der Man-
gel an Eisenbahnmaterial besonders an Loko¬
motiven, erschweren die Lage außerordentlich,
zumal das Land sich im Zustand der Demo¬
bilmachung befindet. Was gegenwärtig die
öffentliche Meinung beunruhigt, ist die Halt-
ung der Bulgaren, die das ungarische Beispiel
anscheinend nachahmen wollen. Rumänische
Blätter fordern die Demobilmachung und voll-
ständische Entwaffnung der bulgarischen Armee,
die noch immer mehrere Divisionen kriegsbe¬
reit halte. Es ist sehr notwendig, Rumänien,
das 17 Millionen Seelen umschließt, und das
letzte Bollwerk gegen die bolschewistische Welle
darstellt, zu ernähren und gegen seine Feinde
zu bewaffnen und aufzurichten. Die Ma-
gyaren, die über die Lage in Rumänien gut
unterrichtet sind, nutzen diese zu ihrem Zwecke
aus. Ungarische Flieger werfen auf die Dör-

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstein. 6

War will sie von ihm? Wenn sie sich um ihren Ruf bringt,
>ft er schuld? Hat er sie jemals gerufen? Ihr jemals auch nur
durch eine» Blick zu verstehen gegeben, daß sie ihm mehr wäre
als eine gute Nachbarin?

Tau» kommen ihm jäh die letzten Worte deS Verwalters
J»mBewußtsein.

Bleich bis in die Lippen hinein, steigt er langsam den
Hang hinab, bis dicht an den Verivalter heran.

„WaS bin ich,Herr Verwalter? Ich meine, ich innß mich—
»erhört—haben!"

Es ist etwas in dem Blick Gabriel HeidrichS, das den Ver¬
walter unwillkürlich znrückweichen läßt. Seine Antwort ist
«ui verlegenes Murmeln.

«Wenn Ihr nichts habt mit ihr, warum sagt Jhrs nicht
chrlich. Heidrich?" frägt er.

«Hat mich bi§ heut noch kein Mensch darum gefragt!"
. .. »Aber ich! Ich ru's jetzt!" braust Daniel Kaltenhauser in
Mnd hervorbrechender Eifersucht auf. „Wissen will ich, wie
ilhr steht mit der Bachwirtin, Waldinüller!?"

Heidrich atmet erleichtert auf. Aus den Blicken deS Verwal-
tteib? ^ tV  begriffen , was den Mann zu der Frage

«Wie ich stehe mit der Bachwirtin?" sagt er sehr ruhig.
»Aar nicht, Herr Verwalter. Nachbarn sind wir redlich gegen-
wiêichweiter . Sie kannS Euch so gut beschwören,

l'ch, freilich," bestätigte sie, mit einem süßen Lächeln
«n ot).Uen' rjDten  Lippen zu ihm aufblickend.

.. -War ich vorhin nit daheim, Herr Verwalter, so werd ich
ch deswegen nit um die Ehre Eures Besuchs tommen?

Dwd,a nur ein paar Schritte hinab."
, Kaltenhauser läßt sich nicht lange bitten. Während

^en  Weg zum Wirtshaus hinabschreiter, breitspurig
no selbstbewußt, den giünen Filzhut mit der Echildhahnfe-

onf dein Kopf, leuchtet sein rvlrS, knpsnaeS
* au 111 Zufriedenheit.

"d" ' Stein ist mir vom Herzen, daß zwischen Such und

dem da oben mchtS ist." sagt er. . ist doch nur ein Dnnunkops,
und für emen solchen seid Ihr zu schade. Denn meiner
Treu, es gibt in ganz Steiermark kein zweites Weib wieEuch!"

Sie antwortet darauf mit keinem Wort. Aber ei» Seiten¬
blick trifft ihn, lächelnd, kokett und so vielsagend, daß es ibr
heiß durchrieselt. " y

Auch Gabriel Heidrich ist ein Stein vom Herze» gefallen
So also steht es »m der Bachwirtin Herz? Gottlob! 'Nachhei
wird daS dumm»Gerede, wenns ivirklich umgeht, doch ball
genug anfhören. Zufrieden lächelnd setzt er sich ans einen
Bailmstrilnk, nimmt die kleine Veva auf den Schoß und drück!
rhr blondes Köpfchen fest an seine breite Brust.

„Wir zwei, gelt, wir zwei brauchen kein drittes nit," sag,
er und verstummt dann plötzlich. Denn wie er DeoerlS blonde
Haarrmgeln an seiner Brust betrachtet, fällt ihm unversehens
auf, wie ähnlich sie sind mit dem lichten, goldig schimmernden
Blondhaar auf einem ander» Kopf.

„Die Regina wohl. Die könnten wir schon brauchen,'
denkt er. Und darüber erscheint ihm mit einemniale die Wc'
wieder hell und schön.

Jetzt, wo die Sache»nt der Bachwirtin ein für allemal
tlargestellt ist, muß sich, so nieint er. auch alles andere Diinkli
lichten. Sind ja brave Leine, die Friedleitner. Und nicht nu!
de» » opf gefallen. Wenn man ruhig mit ihnen redet und
chnen alle- erklärt, werden sie'S wokl einseheii. wo ihr Bor-
teil liegt. Ein bissel Zeit muß man ihneii halt lassen. Sonn
tag ist Kirchiueihfest. Da haben sie schon vorher keinen Sim
j»r Ernstes . Aber dann. Nachher. Dann red ich mit ihnen
Und das mit dem Veitelbauer wird auch nur Unsinn sein

In der Hanslüre wird ei» alte?, grauhaariges Weib sich,
bar. Eliien Augenblick bleibt sie kopffchültelnd stehe», di.
nackten, sehnige» Arme schlaff berabhängend, und denkt
„Was er nur hat seit gestern, daß er alleioeil so unieinander
geht und vor sichh»,schaut, als müßt er de» gestrigen Dag
suchen! Wo er doch sonst immer der erste und letzte bei der
Arbeit war! Schier ängstlich könntS einem ivecden."

Dann ruft sie laut hinab: „Essen gehen! Habt'S denn »it
elf lauten hören? Die Knechte sangen schon'» Vaterunser an
zu Velen I"

Heidrich fährt auf ivie aus dem Traum.
„Schon? ii' iirmelt er. Dann ninunter die kleine Veva an

: Hand und beginnt lachend mit ihr den Hang hinauf zu
3. Kapitel.

Am Nachmittag, während die alte Wabi mit Veva zu ihre»
einzigen Busenfreundin. der alten Gralin, hinanfsteigt. un
dieser den lang versprochenen Salatsamen zu bringen, komim
der Herr Pfarrer in die Mühle.

Er konimt von rückwärts durch den Wald, ivandelt behaa.
l' ch den Fnßsteig längs der Mühlgnelle hin bis zu dem immer
offen stehenden Manerpfürtchen der Hofes.

Alles ist sauber zweckmäßig und wohlgeordnet. Im offe-
die Wagen Pflüge und Eggen, daneben die

Ställe , der nenerbante Schwei,lekoben unb Wabis Stolz : der
Huhiierstall. der wie eine kleine Burg anssieht. Das Wohn-
Haus ist rosenrot getüncht, hat grüne Jalousien und an den et-
was größer als sollst üblichen Fenstern stehen schon die glück-
lut)  überwinterten Blumenstöcke. Die Mühle wird nicht durch
Dampf, sondern von fröhlich schenden Wassern getrieben
ihr moosbewachsenesDach st eil über altersgrauen Stein-
mauern, und in dem großen Ter an der Front hängen noch
dieselben gekerbten Flügel aus Eichenholz mit eisernen Be-
schlagen, wie sie einst ein Heidrich nach der Türkenzeit boc*if
hat anbringen lassen. ./

„Sauber, wirklich sauber hat er aller beinand," hinhWf
Pfarrer, während sein Blick das ganze Anwesen uniffcchj-:
„War schade, wenn er der letzte Heidrich bliebe und alles durch
die Veverl einmal weiß Gott an ivaS für einen fremde»
Menschen käme. Aber er ist noch jung, kaum fünfunddreißia.
da kannS noch anders werden. Tat ihm eine rechte Brave
wünschen."

In diesen Gedanken steigt der Pfarrer gemächlich das
Trepplein hinab und nähert sich dein HauS.

„Der Müller daheim?" fragt er die Küchenmagd, die in,
Flur Holzzeng abreibt.

„Wohl, ivvhl, in der Stuben drin."
heidrich sitzt am Fenster und bastelt an etnein kleinen Le»

terwäge» herum, den Veverl gestern zerbrochen hat. 241.20
. **““• « # >r



fer Manifeste ab, in denen das rumänische
Volk aufgejordert wird sich mit dem bolsche-
wistischen Rußland und Ungarn zu verbünden.

Die Fortschritte des
Bolschewismus in Rumänien.

London, 8. April. „Exchange Tel Comp.'
berichtet, daß die Lege in Rumänien sehr
ernst sei. Der Bolschewismus habe infolge
der ungarischen Propaganda alarmierende
Fortschritte gemacht. Man meldet, daß sich
an der Grenze bulgarische Truppen befinden,
und daß die ungarischen, bulgarischen und
russischen Bolschewisten einen Angriff aus Ru¬
mänien planen.

Bolschewistische Arbeit in
Bulgarien.

§ London , 8. April. Das rumänische
Pressebüro berichtet über bolschewistische Tä-
tigkeit in Bulgarien. Die Bukarester Zeitung
„Universal" kündigt die Ankunft von magy.
arischen bolschewistischen Agitatoren in Sofia
an, welche mit Bulgarien über ein gemein¬
sames Zusammenarbeiten verhandeln sollen.

Die kommunistische Bewegung
auch in Steiermark

Bern, 7. April Die revolutionäre Be¬
wegung breitet sich auch in Steiermark aus,
obwohl die Eisenbahner hier noch keinen
Streik beschlossen haben. In Graz wurde
eine große kommunistische Versammlung ab¬
gehalten und eine Sympathienote an das un¬
garische Proletariat gerichtet.
m w  ■'»' -jH i iii,. a . l. ujj -jn _ . ■«> ' 1 u»  > - s

von Nah und Zern.
— Nassau, 9. April. (Gemüsebaukursus.)

Der von der Landwirtschaftskammer vom 7.
bis 9. April hier oeranstaltete Bemüsebaukur-
sus wird von 22 Personen von hier und aus
der Umgebung besucht. Die theoretischen Be¬
lehrungen finden täglich nachmittags von2—5
Uhr im „Nassauer Hof" statt, die praktischen
Unterweisungen wurden heute Vormittag im
Institut Kühn-Maßmann durch den Leiter des
Kursus Inspektor Schilling, Geisenheim abge-
halten. Die Teilnehmer, bezw. Teilnehmerin-
ncn, welche den Lehrgang mit großem In¬
teresse verfolgen, haben hoffentlich recht viel
Nutzen davon. Wegen der Wichtigkeit des
Gemüsebaues für dir gesamte Dolksernährung
sollten sich alle Bewohner unserer Stadt und
det Umgebung eindringlichst mit der Anzucht
aller Art Gemüse beschäftigen. Es sollte nach
Möglichkeit jede Familie dahin streben, soviel
Gemüse heranzuziehen,' als für den eigenen
Bedarf notwendig ist, damit sie nicht nötig
hat, bei den jetzigen hohen Preisen solches
kaufen zu müssen. Auch ist die Beschäftigung
mit dem Gartenbau für jedermann, für Jung
und Alt sehr gesund und anregend. Wie wir
weiter in Erfahrung brachten, findet im Mo¬
nat Mai ein Kursus im Umpfropfen von Obst»
bäumen (schlecht tragender Sorten) statt.

! ! Kein Stadtgeld mehr. Die Ersatzwert¬
zeichen der Städte von 1 und darüber
werden jetzt allgemein zurückgezogen, da die
Reichsbank über genügende ZaHlitngsmittel
verfügt.

Die Fernsprechgebühren werden nicht nach
dem 5 Pfg -Tarif erhoben werden. Die
von fast sämtlichen Zeitungen darüber ge¬
brachte Notiz ist falsch. Wahrscheinlich ist
aber, daß die Grundgebühren erhöht wer¬
den.

Weinähr, 9. April. Da in dem
Obernhofer und Weinährer Jagdbezirk schon
seit längerem die Tätigkeit von Wilddieben
beobachtet wurde, ohne daß es bis jetzt mög¬
lich war derselben habhaft zu werden, war zu
befürchten, daß der ohnehin in letzter Zeit sehr
verminderte Bestand an Rehwild völlig oer-
nichtet wurde. Die Iagdpächter, denen von
der französischen Besatzung die Ausübung der
Jagd verboten ist, sahen deshalb die Lwff-
nung, später das Versäumte nachholen zu
können, immer mehr schwinden. Wiederholt
wurden verendete Rehe, die zum Teil trächtig
waren, halb verwest in Schlingen gefunden.
Endlich ist es nun geglückt, zwei dieser ge-
meinen Diebe zu erwischen. Als gestern Nach-
mittag, wie schon so oft wieder in die Nähe
der Schlingen Wachen ausgestellt waren und
sie über eine Stunde vergeblich gewartet hat¬
ten. schlichen der Arbeiter Eduard Ludwig,
welcher schon des längern des Schlingenstel-
lens verdächtig war, in Begleitung des Ar¬
beiters Fritz Schmidt, beide aus Weinähr,
heran und unterhielten sich im Gefühl lang-
gewohnter Sicherheit über ihr übles Hand¬
werk und konnten in ihren Aeußerungen,
während welcher sie sich an den Schlingen zu
schaffen machten, belauscht werden. Als die Wa-
chen dann beisprangen ergriffen sie die Flucht.
Anzeige bei der Gendarmerie ist erstattet und
werden die Burschen den verdienten Lohn für
ihren Wildfrevel ernten, der in einer Zeit, wo
jedes Stück Wild für die Dolksernährung
vielfachen Wert hat, doppelt ins Gewicht fällt.
Den Herren Friedrich Sckmidt aus Dörnberg
und August Meuser aus Obernhof, welche die
Burschen absaßten, gebührt deshalb öffentlicherDank.

— Bergbau-Aktiengesellschaft Fried-
richssegen zu Friedrichssegen an der Lahn,
Am Amtsgericht zu St . Goar sollen am 12.
April 18 Blei-, Zink- und Kupsererzbergwerke
der Gesellschaft zwangsweise versteigert wer¬
den. Sie liegen in den Gemeinden St . Goar.
Utzenhain, Dadenhaid, Niederburg, Niedert,
Wühlpiad, Hausbach, Bickenbach,Thörlingen,

Liefenfeld. Serneich. Lingerhahn, Dudenroth,
Braunshorn, Birkhain, Dauscheid, Leiningen,
Schwall, Lamscheid, Pfalzfeld, Maisborn,
Ländert, Frankweiler, Laubach, Ebschied,
Beltheim, Gödenroth.

Altenkirchen, 5. April. Landrat Busch
hat die folgende Bekanntmachung erlassen:
„Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daß
im hiesigen Kreise Ferkel zu übermäßig hohen
Preisen verkauft werden, die zum Teil 200
Mark sogar überschreiten. Die Klagen über
diese wucherischen Preise sind durchaus gerecht¬
fertigt. Ich sehe mich daher veranlaßt, darauf
hinzuweifen, daß ein Preis von 15 Mark je
Lebenswoche sowohl den allgemeinen Teue»
rungsoerhältnissen wie auch den höheren Er¬
zeugerkosten durchaus Rechnung trägt und
angemessen ist. In jedem Falle einer Ueber-
schreitung dieses Preises (15 Mark je Lebens¬
woche), der bekannt wird, wird der Verkäufer
wegen Wuchers verfolgt werden."
■lg"" —rn »i

Gottesdienftordrmng.
Passionsgottesdienst.

Nassau. Donnerstag, 10. April, nachmittgas
4 Uhr: Herr Pfarrer Lic. Fresenius.

Dienethal. Donnerstag nachmittag4 Uhr:
Predigt.

Evangl. Kirchenchor.
Freitag Abend 8 Uhr Gesangstunde

in der Königsbacher Brauerei.

Französischer Unterricht.
Der Unterricht findet Obernhoferstr . 32

statt
für Erwachsene: Montag 8—9 Uhr abends,

Freitag 8—9 Uhr abends,
für Mädchenu. Knaben:

Dienstag 4'/*—6 Uhr,
Mittwoch 4Vs—6 Uhr,
Donnerstag 4Vs—6 Uhr,
Samstag 41/,—6 Uhr.

Die Ortskounnandantur.
Bekmrki-machusrg

Die Ortsmilitärbehörde hat die bis¬
herige Stratzenreinigung beanstandet.
Es wird daher ongeordnet, daß die Straßen
einschl. Rinnen dreimal und zwar Dienstags,
Donnerstags und Samstags des Nachmittags
gehörig zu reinigen find. Fällt auf einen dieser
Tage ein gesetzlicher Feiertag, so ist das Rei¬
nigen an dem Tage vor dem Feiertag vorzu¬
nehmen.

Naffau, 15. März 1919.
Die Polizciverwaltung.

Bekanntmachung.
Im Steinbruch Distrikt Breitheck soll ein

größerer Vorrat Steine gebrochen werden.
Reflektanten wollen bis zum 14. April

Offerten einreichrn. Nähere Auskunft auf
dem Rathause.

Nassau, den 31. März 1919.
Der Magistrat:

I . D. Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Bekanntmachung.
Mit Pflasterung der Grabenstraße wird dem¬

nächst begonnen. Anwohner, welche gesonnen
sind, Wasserleitungs-, Kanalifatinns- oder Gar-
cmfchlüffe ausführen zu lassen, werden ersucht,
Genehmigung zu .diesen Arbeiten baldmöglichst
zu beantragen.

Nassau, den 1. April 1919.
Der Magistrat:

I . V. Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Bekanntmachung.
Termin zur Verlosung der Fischereierlaub-

nisscheine für Hebgarn oder Strcichhamen ist
auf Montag, den 14. April, mittags 12 Uhr
im Ralhause festgesetzt. Die Besteller wollen
im Termin erscheinen; nichr erschienene oder
vertretene Besteller scheiden bei der Verlosung
aus.

Naffau, den 28. März 1919.
Der Magistrat;

I . D. Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Bekanntmachung.
Die städtische Holzsäge, und Spalteeinrich-

tung steht der Bürgerschaft unter den bisheri¬
gen Bedingungen wieder in größerem Umfange
als bisher zur Verfügung.

Wünsche auf Schneiden des Holzes find
auf dem Bürgermeisteramt vorzubringen. Das
Holz kann in der Nähe des Zerkleinerungs¬
raumes gelagert werden.

Nassau, 1. April 1919,
Der Magistrat:

I . D. Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter-

lahnkreifes.
A. G r a i g n i c, Rittmeister.

Sterbe- u Altersversicherung.
Die Beiträge für den Monat April werden

am Montag, den 14. April, nachm, von 4V-
bis 5 Uhr im Rathause, Zimmer4, entgegen¬
genommen.

Der Vorstand.

Nachrichten des wirtfchastz-
amtes der Stadt Nassau.

Fett.
Zufolge Mitteilung der Kreisfett-

ftelle kann wegen geringer Lieferung
eine Fettausgabe in dieser Woche nicht
stattfinden.

Zwieback und Keks.
Für Kinder, Kranke und Personen

über 65 Jahre steht Zwieback und
Keks brotkartenfrei zur Verfügung.
Bezugsscheine werden am Montag,
den 14. April, vormittags auf dem
Rathause ausgegeben.

Nährmittel.
In den Geschäften von Johann

Egenolf, Ww. Lorch und Ww.Strauß
werden aus Abschnitt 11 der Lebens-
mittelkarte bis einschl. Samstag dieser
Woche 250 Gramm Nährmittel aus¬
gegeben.

Fleisch.
Die Menge Fleisch und Frischwurst,

die in dieser Woche verabfolgt wird,
ist aus dem Aushang in den Metz-
gerläden zu ersehen.

Der Verkauf von Fleisch und
Fleischwaren findet am Freitag statt
und zwar vormittags von 7'/- - 12
und nachmittags von 1—7 Uhr.

Im Interesse eines geregelten Ber-
Kaufs werden die Verkaufsstunden
wie folgt festgesetzt.

Freitag Vormittag.
Don 7‘/:>—9 Uhr Flschk. 1001—1500

ferner Hömberg und Zimmerschied.
Don 9- IOVs Uhr Flschk.1501—2000
Don 10>/-—l 2 Uhr Flschk.2001- 2400

Freitag Nachmittag:
Don 1—2>/s Uhr Flschk. 2401—2900
Don 2Vs—4 li :;r Flschk.2901- Schl

und 1—250
Doii 4—5Vs Uhr Flschk. 251—650

ferner Winden
Don 5Vs—7 Uhr Flschk. 651—1000

Umtausch der Fleischkarten.
Die neuen vom 14. April ab gül-

tigen Fleischkarten werden am Sams¬
tag, den 12. April, vorm, von 8—12
und nachm, von l '/s—4Uhc auf dem
Rathause ausgegeben.

Umtausch der Fettkarten.
Die neuen vom 14. April gültigen

Fettkarten werden am Samstag, den
12. April, vorm, von 8- 12 und
nachm, von iVs—4 Uhr auf dem
Rathause ausgegeben.

Fleffchversarpngrdezirl!
Perpassan-Scheuern.

Dir Fleischabgabe erfolgt in dieser Woche:
Freitag Vormittag:

Von 9—10 Uhr Diencthal und Misselberg.
Von 10 11 Uhr Sulzbach.
Don 11—12 Uhr Oberwies, Schweighausen,

Dessighofen und Geisig,
Freitag Nachmittag:

An die Bewohner non Vergn.-Scheucrn:
Don 3—4 Uhr Fleischkarten 1—100
Don 4—5 Uhr Fleischkarten 101—200
Don 5 - 6 Uhr Fleis hkarten 201—Schluß

Bergn. Scheuern, 9. April 1919.
Der Bürgermeister

Na u.

Notgeld desBezirfisuerßandes
des Rcg.-Bez. Wiesßaden.

Das vom Bezirksvcrband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ausgegebene Kriegsnorgeld
in Abschnitten zu 50, 20, 10 und 6 Mark
verliert mit dem 30. April feine Gültigkeit als
öffentliches Zahlungsmittel und wird zu die¬
sem Termin aus dem Verkehr gezogen. Der
Umtausch gegen Reichsgeld kann bei den hie¬
sigen Banken, insbesondere auch bei den Kas¬
sen der Nassauischen Landes bank und Spar¬
kasse, während der üblichen Kasscnstunden
bewirkt werden. Zur Verringerung des Um*
lauschgeschäftes empfiehlt es sich, für Einzah¬
lungen bei den Banken in erster Linie Not¬
geldscheine des Bezirksocrbandes zu verwen¬
den. Scheine, die ausnahmsweise noch noch
dem 30. April d. Is . im Verkehr sein sollten,
können bet den Kassen der Nassauischen Lan-
desbank und Sparkasse umgetauscht werden.
Dieser spätere Umtausch kann jedoch nur in
ganz besonders begründeten Fällen, in denen
nachweisbar ein früherer Umtausch nicht mög¬
lich war, in Aussicht gestellt werden. Nach
dem 30. Juni d. Is . findet kein Umtausch
mehr statt.

Wiesbaden. 1. April 1919,
DireRiion der MailauHdienliandesBanß.

Schäfereiciesellschaft Nassau.
Pferchversteigerung.

Samstag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr,
versteigere ich in meiner Wohnung 30—35
Nachten Pferch. Zugleich werden die Schaf.
Halter ersucht, pro Schaf ein Pferchpfahl an
den Unterzeichneten abzuliesern.

Karl Schmidt, Dorf.
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